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F, l. Etlicher Hheil.
V°chsttt 3 s ^ got ische Majestät haben mit
F l H n ^ 'Z^^ung vom 8. October d. I . dem
i ? ' n Lessor der Augenheilkunde an der Uni-
^ ^ «W A n U ^ Dr- Karl S t e l l w a g von
> ^ > h e s ^ ' semes Uebertrittes in den blei-
^« îchen ^ ! , , " neuerlicher Anerkennung seiner
^ " d derw?°"keit auf dem Gebiete des Lehr-
^ ? "it 3?Ä!e"schaft das Ritterkreuz des Leopold-

"̂ 3ttuht ^ ' ^ t der Taxe allergnädigst zu ver-
ier " ^ Majestät haben mit
« des k v V u n g vom 11. October d. I . dem
« E d u ^ General-Probieramtes, Negierungs-
^»Men Dionfi, '̂ l w o z n i k in Anerkennung seiner
^.Millthe« ""s^ung den Titel und Charakter
^ ^°bie?a' ^rner dem Adjuncten des k. k. Ge-
l n ^ k t e r ? ^°pold Schne ide r den Titel
' ^ ^ ' u n d ? ^ ?^grathes, beiden mit Nachsicht
l<'?>duna 3 ? be' dem k. k. General-Probieramte
tz"lel und (5?""ben Probierer Ferdinand L i p p

'" beileisi^"^ter eines Oberwardeins allergnä-
^ tz ^«geruht. ^ P l e n e r m. p.

^ s t e r " s s , , ^ Apostolische Majestät haben mit
^!?°"Nten "'^ließung von: 8. October d. I . den
l^i Dr «?.!! ^ r Universität in Wien, Titular-
« l ^ ' ^ d t o i g M a u t h n e r zum ordentlichen
< > i l an ^^^l lkunde und Vorstande der ersten

""kn llp...?. abdachten Universität allergnädigst
. ^ ^ "^. M a d e y s l i m. p.

^ l t t t V . s ^ . Apostolische Majestät haben mit
^M^ocen . ̂ b u n g vom 6. October d. I . den
° H ? ° in ^ " un der k. l . böhmischen technischen
.^ ^ dlls b ^ . ""d Pedologeu beim Landescultur-
^ gliche» Mreich Nühmeu Dr. Alfred S l a v i k
°!ltl<," der V -professor der Mineralogie und Geo-

^'gst l u ? " böhmischen technischen Hochschule
tz ^. "^" l ien^ruht . M a d e y s k i m. p.

Ä M e r V . ^ Majestät haben mit
? ^ n a,. M ^ u n g vom 10. October d. I . den
!?,'" w "g D. '^ " ' . ^ ^ Institute der Universität
^s>. fessm >,' " " " r ich H o y e r zum außerordent-

^ ^ l N K r . f ^gleichenden Anatomie an der
"tau allergnädigst zu ernennen geruht.

M a d e y s k i in. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. October d. I . dem
pensionierten Realschul-Professor Johann F o r s t n e r
laxfrei den Titel eines kaiserlichen Rathes allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. October d. I . dem
Kanzlisten des Landesgerichtes in Wien Adolf Pichler
das goldene Verdienstlreuz allergnädigst zu verleihen
geruht.

Nichtamtlicher H M
Neichsrath.

Die von der Regierung in den letzten Tagen bei-
den Häusern des Reichsrathes unterbreiteten Vorlagen
sind in der in- und ausländischen Presse forldauernd
Gegenstand eingehender Besprechung.

Das «Fremdenblatt, zieht den Gesetzentwurf über
die Bestellung von Friedensrichtern in den Bereich
seiner Erörterung und bemerkt: «Die Organisation der
Rechtspflege in Oesterreich steht vor einer interessanten
und, wie man hoffen darf, sehr heilsamen Erweiterung.
Durch ein Gesetz soll die Bestellung von «Friedens-
richtern» zur gerichtlichen Austragung von Streitig-
keiten über geringfügige Wertbeträge ermöglicht werden.
Mau muss den Grundgedanken dieser Vorlage schon
deshalb mit voller Sympathie begrüßen, weil die Be-
stellung der Friedensrichter, wenn sie ihren Zweck er-
reicht, eine bedeutende Entlastung der Bezirksgerichte
herbeiführen dürf te. . . . Es ist gewiss zu wünschen,
dass seitens der Bevölkerung von der durch das Gesetz
zu gebenden Anregung ein recht reger Gebrauch ge-
macht werde.» — Die «Deutsche Zeitung» meint, dass
die beiden dem Herrenhause unterbreiteten Vorlagen
über die Bestellung von Friedensrichtern und über die
Reform der Gemeinde-Vermittlungs-Aemter «nothwen-
dige Begleiteinführungen zur reformierte» Civilprocess-
Ordnung» seien und dass ihre Bedeutung für das
Rechtsleben nicht unterschätzt werden dürfe.

Bezüglich der Vorlage über die Aenderung des
Heimatsgesetzes erklärt das «Extrablatt»: «Noch wert-
voller erscheint uns eine weitere zu Nutz und Frommen
der Enterbten des Glückes unternommene Initiative
des Coalitions-Ministeriums, welche in der Vorlage
über die Reform des Heimatsgesetzes der ersten Instanz
der Gesetzgebung zugegangen ist. Diese Vorlage ist be-

stimmt, einen der schreiendsten Uebelstände zu beseitigen,
welcher insbesondere die Acrmsten qualvall bedrückt.»

«Die Darlegung des Herrn Finanzministers Doctor
Edlen von Plener über das Budget von 1895 —
schreibt die Münchner «Allgemeine Zeitung» —
machte einen vortrefflichen Eindruck. Die Schluss«
rechnung für 1893 zeigt einen Ueberschuss von effectiv
23 5 Mi l l . Gulden, und auch der Voranschlag für
1895 weist einen Ueberschuss von 2,457.000 fl. auf,
die sich aber bei der vorsichtigen österreichischen Budge-
tierung gewiss als ein kleiner Theil des thatsächlichen
Ergebnisses herausstellen werden. Denn wiewohl die
Steuer im Jahre 1893 um 28 Mi l l . Gulden mehr
trug, als veranschlagt war, so begnügte sich doch der
Herr Minister für 1893 damit, eine Mehreinnahme
von nur 6 3 Mi l l , zu präliminiereu, um nicht in den
Fehler des Sanguiuismus zu verfallen.» — Das
«Dresdner Journal» betont zunächst, dass der Staats»
Voranschlag für 1895 allgemeine Befriedigung hervor-
gerufen habe, und fährt dann fort: «Das günstige
Ergebnis des Voranschlages gewinnt an Bedeutung,
wenn man in Betracht zieht, dass die veranschlagten
Einnahmen weit hinter den thatsächlichen Einnahme-
Verhältnissen des Jahres 1893 sowohl wie des laufen«
den Jahres zurückbleiben. So sind beispielsweise, obgleich
im Jahre 1893 der Ertrag der directen Steuern den
Voranschlag um 3 36 Millionen, der der indirecten
Abgaben den Voranschlag um 2465 Millionen über-
stieg, in dem Voranschlage für 1895 die Einnahmen
aus ersterem nur mit 18, aus letzterem nur mit
5 Millionen höher eingestellt. Die gleiche Vorsicht hat
bei Veranschlagung der übrigen Einnahmen gewaltet.
Insbesondere sei hervorgehoben, dass die Mehrein-
nahmen aus den Staatseisenbahnen nur mit 45 Mil«
lionen angenommen sind, eine Summe, welche bei dein
überaus günstigen Stande des Eisenbahnbetriebes im
laufenden Jahre sicher überschritten werden dürfte».

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 20. October,

Der Budge tausschuss hielt am 19. d. M .
vormittags unter Vorsitz des Abg. Dr. Ruß eine
Sitzung, in welcher Abg. Dr. Kathrein über die in der
letzten Sitzung eingebrachten Dringlichkeitsanträge be-
treffend Unterstützung aus Staatsmitteln zur Linderung
des Nothstandes referierte und beantragte, die Regie-
rung aufzufordern, die erforderlichen Erhebungen zu
veranlassen und nach Maßgabe derselben die ent-

Jeuisseton

^ ' " i l l e F l a m m a r i o n .

^li?e ZeiHn?""! <"n Teleskop nicht in der Lage
> i ? M ^ung des Mars zu entwerfen, fo ist
^ K ? ^ hj 1 ^mosphäre des Mars, sondern die
» > Fdwns. So haben wir denn anch ge-
! V ? V " jedem ̂  ""d wissen im voraus, welche
^ Klieren w.^°")/nte das Gesichtsfeld des F^rn-
^ be^ "Us ein k '.'st doch die Umdrehunqszeit des
b < M 24 Hundertstel Secunde genau bestimmt.
^ ^ ^ " " t e " ' 22 und 65

H . Ä g " auch. dass ein Marsjahr 59.355.041
^ e > 4 i V " ' > i. 686 Tage 23 Stunden
? s > l a n ^ " ' d e n . Aber da diese Welt sich
< t ^ N " um sich selbst dreht als die Erde,

j ' < ?? H a ' , l Tage in einem Jahre. Der
3°? b°^nde„ ^ ) " die Einrichtuug zweier auf-

von 668 und eines Schalt-
« X Z r ganz?'", Ganz wie bei uns, sind diese
h?> b e i d e r " ' . ^ " hat auch schon zweimal
2 ' dll! leiner ^" lgleren müssen. Auf dem Mars
^ so ."an <?'^ los fortgeschritteneren Mensch-

^ i'tt I ^ ? c h hoffen, dass der Kalender
NchtiM " aufweist wie der irdische.

Wen Beobachtungen oder vielmehr

diejenige, über die am meisten geschrieben worden ist
— abgesehen von den Canälen — ist die der Licht-
projectionen. An der Grenze, welche die beleuchtete von
der nicht beleuchteten Hälfte des Mars trennt, zeigten
sich schon mehrmals in dem dunkleren Theile leuchtende
Punkte, die man in der verschiedensten Weise zu er-
klären suchte. Wir haben das Phänomen erst diesertage
in Iuvisy constatiert.

Aber uns scheint es mcht merkwürdiger, als ge-
wisse Unregelmäßigkeiten, die man am Monde in be-
stimmten Phasm erkennen kann. Die Sonne beleuchtet,
sei es vor ihrem Untergänge, sei es vor ihrem Auf-
gange, Berggipfel, deren Fuß noch im Dunkel liegt,
und so erscheinen leuchtende Punkte in der dunklen
Hemisphäre. Etwas zu lebhafte Phantasie sah schon in
jenen Punkten feurige Signale, welche die Mars-
bewohner für uns ausgesteckt hätten. Das heißt aber
doch, den Boden des Beweisbaren verlassen. Die Mög.
lichkeit einer Marsbevölkerung von höherer Cultur als
die unserige ergibt sich ganz natürlich aus unseren
seitherigen Beobachtungen. Man kanu auch zugeben,
dass die Marscanäle künstliche Flussregulierungen be-
deuten zum Zwecke der Ausnutzung des daselbst schon
selteneren Wassers. Die Astronomen, welche das leugnen,
stellen sich damit nur eiu geistiges Armutszeugnis aus.
Gleichwohl hat man noch leine Veranlassung, alles,
was man auf dem Mars sieht, als menschliche Kund-
gebung zu bezeichnen. Unter mehreren Erklärungen
eines beobachteten Phänomens muss man immer die
einfachste wählen. I m Falle der Lichtpunkte auf der
Grenzlinie des Hellen und Dunkeln genügt die Be-

leuchtung der Berggipfel vollständig zur Erklärung.
Was anfangs gegen diese Theorie sprach, war die
Höhe von 60.000 Meter, welche ein Astronom für diese
Lichtpunkte gefunden. Ich habe dessen Ealcui überprüft
und nicht mehr als 4500 Meter herausgebracht. Diese
Berge wären also nicht höher als der Montblanc. Be-
achten wir noch, dass wir die Lichtpunkte nur zu ganz
bestimmten Zeiten wahrgenommen haben, im Jahre
1890, 1892 und 1894. und zwar immer nur in der-
selben Marsgegend, auf der Infel Noachis, von anderen
Hesperien oder Tempe genannt. Das alles dentet darauf
hin, dafs auf jenen Bergen hellb l̂euchteter Schnee sich
aus der dunklen Thalsohle abhebt und so das Phä-
nomen scheinbar in der Luft schwebender glänzender
Punkte hervorbringt.

Die Epoche, in welcher die Marsbewohner sich
mit uns verständigen könnten, ist noch nicht gekommen
oder sie ist vielleicht schon vorüber. Alle kosmologischen
Studien führen zu der Annahme, dass jmer Planet
uns voraus ist, da er weiter von der Sonne entfernt
ist als wir, da er die verschiedenen Phasen des astralen
Lebens rascher durchlaufen hat, kleiner uud leichter ist
als die Erde. Es ist uns unmöqlich, eine Vorstellung
von der Art der dort lebenden Wesen zu gewinnen; es
ist anderseits aber auch unmöglich, anzunehmen, dass
die Kräfle der Natur, welche dort dl> gleichen sind und
fast inner denselben Bedingungen wirk«'» wie bei uns
(Atmosphäre, Klima, Iahreszeitc,', Wasseldämpfe :c.),
jeueu Planeten durch ein constantcs Wunder unfrucht«
bar gelassen hätten, währcnd auf der Erde überall
Leben sprießt.
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sprechende Staatshilfe eintreten zu lassen und zu dem
Zwecke die erforderlichen Credite im verfassungsmäßigen
Wege zu beanspruchen. Abg. Freiherr von Morf.'y
schloss sich in seinem Namen und dem des Abgeord-
neten Hagenhofer diesen Anträgen an und befürwortete
sie aufs wärmste. Regierungsvertreter Ministerialrath
Dr . v. Braunhof bemerkte, dass die Regierung den ein-
zelnen Elementarereignisseu, welche in den gedachten
Dringlichkeitsanträgen erwähnt erscheinen, volle Auf-
merksamkeit zuwendet, und gab insbesondere bezüglich
des Hochwassers, von welchem kürzlich Steiermark ge-
troffen wurde, nähere Aufschlüsse. Der Referentenantrag
wurde sodann angenommen.

Ans B e r l i n wird vom 19. October gemeldet:
Das Staatsministerium setzte hente die Verathungen
betreffend Maßnahmen gegen die Umsturzbestrebnngen
fort. I n Anwesenheit des Reichskanzlers begannen die
Verhandlungen nnter dem Vorsitze des Grafen Eulen-
bnrg bereits um 9 Uhr vormittags.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, bot Sagasta
die Präsidentschaft des Senates Montero Rios an,
welcher dieselbe annahm.

Wie die f r a n z ö s i s c h e n Journale ausführen,
nimmt die öffentliche Meinung die Nachrichten über
das Befinden des K a i s e r s v o n R u s s l a n d mit
schmerzlicher Veweguug auf. Die Blätter geben den
heißesten Wüuschen für die Wiederherstellung des Kaisers
Ausdruck, erhoffen feine Genesung und weisen auf die
ausgezeichnete Persönlichkeit Alexanders I I I . sowie auf
die officiellen Beweise der Sympathien hin, welche er
Frankreich gegeben. Schließlich sprechen die Journale
die Ueberzeugung aus, dass die russisch«französische
Frenndschaft alle Ereignisse überleben werde.

Wie der L o n d o n e r Berichterstatter des «Man-
chester Guardian» erfährt, sind die Verhandlnngen
zwischen E n g l a n d und F r a n k r e i c h wegen der
streitigen afrikanischen Angelegenheiten weiter gediehen,
als man gemeiniglich annimmt. Von verlässlicher Seite
wird ihm nämlich mitgetheilt, es sei grundsätzlich ent-
schieden worden, dass Frankreich im oberen Nil-Thale,
wo es gehörig begründete Forderungen kaum zu er-
heben vermag, Zugeständnisse machen werde; Groß-
britannien wolle dagegen seinerseits der Abrundung der
französischen Besitzungen am unteren und mittleren Niger
zustimmen. Was di/sen Fluss betrifft, so werden sich die
englischen Zugeständnisse auf das rechte Ufer beziehen,
welches die Niger-Gesellschaft als Theil ihrer Sphäre
beansprucht, außerdem auf das Hinterland von Lagos
und der Goldküste.

Aus B e l g r a d wird gegenüber den verschiedenen
Versionen über die innere Politische Lage gemeldet, dass
es sich inbetreff der Ministerkrise nur um einen par-
tiellen Ministerwechsel handeln soll, indem Justiz«
minister Andonovic und Handelsminister Iovanovic
aus dem Cabinete scheiden würden. Sollte sich jedoch
der Köuig gegenüber diesem Ansuchen ablehnend ver-
halten, dann würde Ministerpräsident Nikolajcvie zweifel-
los seine Demission geben. I n letzterem Falle hätten
der Präsident des Staatsrathes, Nikola Christie, und
der Gesandte in Constantinopel, Vladan Gjorgjevic, die
meisten Aussichten, mit der Bildung eines neuen Ca^
binets betraut zu werden. — Der festliche Empfang,
welcher dem K ö n i g e A l e x a n d e r i n B u d a p e s t
bereitet worden, macht in Belgrad tiefen Eindruck. Die
serbische Presse bespricht denselben in warmen Aus-
drücken des Dankes.

Reuters Office meldet aus H i r o f h i m a vom
18. d.j M , : Die Regierung unterbreitete dem Land-
tage drei Vorlagen. Die erste behandelt die Einrichtung
eines besonderen Rechnmigswesens für außerordentliche
Kriegsauslagen; die zweite ermächtigt die Regierung,
znr Bestreitung der Kriegskosten eine Anleihe auf-
zunehmen, deren Betrag jedoch 100 Mill ionen Jen
nicht übersteigen fo l l ; die dritte Vorlage stellt ein außer«
ordentliches Kriegsbudget auf, worin die Ausgaben mit
150 Mil l ionen Jen veranschlagt sind, die zum Theil
durch deu Ueberschuss, zum Theil durch die Anleihe
gedeckt werden. Die Landtagspräsidenten brachten eine
Adresse in Beantwortung der Thronrede ein, in welcher
dem Mikado für die Uebernahme der Kriegsleitung ge-
dankt und hervorgehoben wird, dass die von den Ja-
panern errungenen Siege als natürliches Ergebnis der
obwaltenden Umstände sich darstellen. Die Adresse
schließt mit dem Satze: «Se. Majestät betrachtet China
mit Recht als Feind der Civilisation. W i r wollen dem
Wnnsche des Monarchen, die barbarische Hartnäckigkeit
China's zu brechen, willfahren.»

Tagesneuigleiten.
— ( F i s c h e r e i t a g . ) I n Anwesenheit des Ver,

treters des Ackerbauministers, SectionschefS R. v. Rinal-
dlm, begannen am 19. d. M . vormittags in Wien die
Berathungen des fünften Fischereitages unter Theilnahme
der Vertreter sämmtlicher Kronländer. R. v. Rinaldini
begrüßte die Versammlung namens der Regierung.

— ( D i e U n t e r s u c h u n g gegen den G e -
n e r a l c o n s u l V. v o n P a l i t s c h e k . ) Das «Fremden-
blatt» meldet: AuS Anlass der gegen den Consul von
Palitschel eingeleiteten Untersuchung wurden in einigen
Blättern auch Anschuldigungen gegen den k. u. l . Vice-
Consul in Newyorl, Otto Eberhard, erhoben. Unter Hin-
weis auf die von uns in der Angelegenheit Palitschel
jüngst veröffentlichte authentische Darstellung des Sach«
Verhaltes glaubm wir weiter noch constatieren zu sollen,
dass die gegen den Vice-Consul Eberhard vorgebrachten
Anschuldigungen, von welchen sich ein Theil durch den
eigenen Inhal t als unstichhältig erweisen, den uns
gewordenen Informationen zusolge sich als vollkommen
unbegründet herausstellen. Was insbesondere die Angabe
betrifft, dass in der Affaire Palilfchek eine sensationelle
Wendung bevorstehe, da sich die Auzeige des Vice-Consuls
Eberhard, als den Thatsachen wenig entsprechend heraus-
stelle und gegen letzteren selbst eine Disciftlinar-Unter-
suchung im Zuge sei, können wir versichern, dass diese
Behauptung vollkommen aus der Lust gegriffen ist.

— ( D i e E r z i e h e r i n des g a r e n . ) Vor drei
Wochen, kurz bevor die Krankheit des Zaren sich ver-
schlimmerte, starb im Winterpalaste zu Petersburg eine
englische Dame, eine gewisse Miss Strutton, die Er-
zieherin des gegenwärtigen Kaisers von Russland gewesen
war. Bald nachdem der Zar die Trauerbotschaft erhalten
hatte, begab cr sich in den Palast, um, wie er sagte,
seine alte Erzieherin noch einmal zu besuchen. I m Sterbe-
zimmer lag Alexander I I I . lange Zeit neben dem'Todten-
bette auf den Knien und weinte bitterlich. Die Diener
zogen sich discret zurück und der Zar hob, nachdem er
den kalten Leichnam der Frau, die für ihn eine zweite
Mutter gewesen war, mehreremale geküsst hatte, dtn ent-
seelten Körper auf und trug die schwere Vürde ganz
allein zum Sarge, wo er sie sanft bettete; er faltete der
Todten die Hände und bestreute den Sarg und die Leiche

mit frischen Blumen. Miss Strutton ««' ^ v " -
Alexander Romanov geliebt wie emen V ^ ,
galt ihr diese mütterliche Zärtlichkeit. ^ e ^

- ( D i e M ü u z p r ä g u n g e n . " ^ ^ M
Nach dem Ausmünzungs-Programm s°U " .̂  ^
ausgeprägt werden: 100,000.000 K r ° « ^
den Staat, 20,000.000 Kronen in A ^ « s ^ H
von Privaten, 15,000.000 Kronen m ^ b t t „ M
des Staates, 14,556.200 Kronen N'ck " , „ D
Kronen Bronzemünze. Die G e s a " m " H « ^ ^
der Kronenwährung beträgt daher 150,5. ^ M
mithin gegenüber dem I a h « I s ^ g , ^
Kronen weniger. Außerdem ist tue A H A ^
caten und Levantiner Thalern m A u s , u ^ ^ c ' .
M i t Rücksicht auf die M i n d e r a u s ^
dann mit Rücksicht auf den M't «-ai " s M t l « .5,
voraussichtlich verbleibenden ^ H ^ ^ ^
Nickelmünzen werden sich d.e MaMpM° ^
die Kosten der Materialbeischaffung l " ^ W
Nronzemünze und die Wstigen dam.t ^ ^ >
stehenden Auslagen im I a h « 1 « ^
niedriger stellen. ssisenb",^,

- C i n T e l e p h o n f ü r den E l ^ H
dienst.) Die fortwährende
Verkehres, welche stets neue
hat einen finnreich construierten gM,
gestattet, aus bestehenden Telegraphen " " « ^ ^ ^
zu telegraphieren und zu telcphomere^ ^ iv ^
Correfpondenz die andere
sich in zwei Minuten auf offener * ' ^ ,, ^ ,,,
Thätigkeit setzn läfst, wurde zuerst 9 ^
reichischen Staatsbahnen prakmch " W / ^ f i ^ e l
theilung des «Kurjer Lwowsk.» w O ^ i g " ° , 55
compendiösen Apparates, Obermspeclor ^ am^,
österreichischen Staatsbahnen, welcher ^ ^ 0 ^
diesjährigen Landesausstellung m uem ^ hu " ^ l
zeichnung mobiles Telephon exponle" ^ ^ ^ g ^
silberne Medaille deS l. l. Handelsnnm," ^
worden. n a n g s ' " ^ ^

-(EineHochschule l " / " U l ^ ' M
Paris ist diesertage eine vollständige den ^
worden, die sich zur Aufgabe gesteM y ^ H>e ^ ^
diebstahl in erfolgreicher
unterbrach eine ihrer Sitzungen dura) v ^ ^ 1 " 1̂
führte den Herrn .Professor' " " ' ^ 1^
fleißigen Zuhörern, jungen Vur^en ,
Jahren, auf die Polizeiwache ab. . , r b a t a ' ' Za"

- ( A l p h o n s ' X i N . K i ^
König Alphons X I11 . hat vor few" ^ M s «t l F
Sebastian mittelst Tagesbefehls »e'' ^ z z M ' ^ e
Bataillon, das nahezu dritthalb M"»'" ^ zwe' ^ 5
aufgelöst. Vorher hatte der ^ " 9 ^ n , ' " h r̂
Deserteure, die, statt zur Revue z u M ^ ^ h<" ^
Ringelspiele Spazierfahrten gem^ l „ r ^ U ^
einem Kriegsgerichte ihres V a t a l l l o B ^ ^te".
waren, da sie nun inständigst um ^
doniert. « f ra«) ..e ^

- ( E i n e praktische I u / M " K t l i
Stadt in Deutschland hat s°eben " ^ ^ v"° g<
von Visitenkarten ausfindig gemH/ des L < ^ F
bald unter den heiratsfähigen ^ o ^ ^ar d "
Verbreitung finden wird. Hier em ^
6 ° " " ^ Agnes S c h u l d

Der Fortschritt ist ein absolutes Gesetz, dem nichts
widerstehen kann. Wenn die Marsbewohner also bei
der Kindheit angefangen haben, müssen sie schon dnrch
die Jahrhunderte in das Alter der Vernunft ein-
getreten sein, und ihr gegenwärtiger Zustand muss
ungefähr das repräsentieren, was unsere Menschheit
nach mehreren Mil l ionen Jahren erreichen wird. Ein
dritter Umstand ist der, dass die Marsbewohner gün-
stiger gestellt sind in Bezug auf die Schwere. Auf
jenem Planeten ist das Gewicht aller Körper nnr
dreißig Hundertstel von ihrem Gewichte auf der Erde.
Ein Kilogramm, auf den Mars gebracht, wiegt nnr
376 Gramm, und ein Mann oder eine F w n von
70 Kilo würden dort nnr 26 wiegen. Ferner sind
dort die Jahre doppelt fo lang wie auf unserer Insel.
Endlich erscheinen die klimatischen Verhältnisse dort
weit angenehmer. Alles das sind Vortheile für die
Marsbewohner.

Wen« diese also die Idee gehabt hätten, uns
Signale zu geben, so wäre die Idee gewiss nicht von
hente. Es ist hüchft unwahrscheinlich, dass ein solcher
Gedanke bei ihnen gleichzeitig wie bei uns aufgetancht
ware und dass wir ans sie gewartet hätten. Vielleicht
haben sie schon vor zweimnlhunderttausend Jahren,
lange vor der Entstehuug des Menschen, versucht, sich
mit uns zu verständigen, vielleicht zur Zeit des Auer-
ochsen uud des Mammut. Vielleicht gar zur Zeit des
Ignanodon und der Dinosaurien. Da sie aber niemals
eine Antwort erhielte», glaubten sie, dass die Bewohner
der Erde entweder nicht existieren oder sich mit anderen
Dingen beschäftigen.

Zis Moss von Kknüh.
Historischer Roman von G. 3t. V. Iauuschowsky.

Nachdruck verboten
(22. Fortsetzung.)

Betreten wir das Innere der geschilderten Hütte,
so finden wir in dem mittägigen Wohnzimmer drei be-
kannte Personen. Auf einem Mooslager ruht Wratislaw,
bleich und abgezehrt aber fieberfrei und am Wege der
Genesnng. Sein dankender Vlick ist auf die holde
Tochter der Steppe gerichtet, und mit matter Stimme
ruft er auf das Haupt seiner Pflegerin Glück und
Segen herab. Fatime kniet an seinem Lager, fühlt den
zärtlichen Druck feiner Hand, die leider einem anderen
glücklichereu Weibe angehört, und faugt den liebevollen
Ton seiner Stimme wie ein süßes Gift in ihr Herz,
dessen überströmende Gefühle sich in heißen Thränen
Luft machen.

Der greise Priester, dem die Leidenschaft des Mon-
golenmädchens nicht entgangen war, fo sehr sie sich vor
seinem Blicke zu verbergen strebte, nahm, gleichsam
zwischen den Gefühlen der jnngen Leute vermittelnd,
das Wort und fprach: «Fatime ist ein gutes Kiud
und beschämt durch ihre Daukbarkeit manche Christin.
Sie hat ihre Schuld au dich eifrigst abgetragen, mein
^ o h n ; sie hat mit der größten Selbstausopferung dein
«eben gerettet. Eine Mutter, eine Gattin, eine Tochter
kann den Sohn, den Gatten, den Vater nicht sorgsamer
und liebevoller pflegen, als sie dir that. Dabei gelang
es nur unwürdigem Diener des Herrn, die ersten Licht,
traylen des Christenthums in ihre reine Seele zu

lelten. Der Himmel sei gepriesen, der seine Gabe auf

die^gluck» Hütte so sichtbar "ndHre H ^
senkt. Wir wollm auf diese G H ^ > < K
bauen und wir werden nicht ^ " ' 1 efs teK^ '^
bist gerettet, mein Sohn . Allein die ^ ^ d "
Leibesrnhe thut dir jetzt noth, dam .<«
genesest!. ^ . „ « s die ^ 0 1 1 ^

«Wie lange hält mich b Ä ^ . ^ n > , " "
dieses Lager gefesselt?. - " " . « ^ „.
Plötzlichen Unheilsahnung ersass - . ^ v H <

Der Priester und Fatime schH , „ ^ ..
«Weh mir - rief d ^ ^ >^ v .

strengte sich dle > '
der Neumond ist stcherllch. " f " „ t e " ' ^ ,,
Olmütz wurde geopfert und lch t " ^ ^
zu retten!» „„ück. ^"^ ^

Er sank auf fein Lager uruct ^
hüllte ihn in ihre Grabesftnste " l ^ ^ , b

Als er durch die VeMunge' 0 O y 5
zum Bewusstsein geweckt wurde, ^ z u H . ' ^ ,
erste Laut, mit dem er n, das ^ ^ ^ ^ fa l i ^.
schreckt durch die Anzeichen e"es 6 ^ „ V" „ ^
ihm Fatime mit zitternder Hano ^ M
er aber verzweifelnd zurückwies ^ da- ^

«Trinke, mein Hen! ^ , , _ , . s i < ^
unter Thränen - deine Rose A ^ < l h s" ^

«Sie lebt?, fragte Wratislaw ^ . ' ,
täusche mich nicht! Wie kannst ,..M«l,
opfert wurde oder nicht?» , ^ v" , ^ .

«Ich weiß es, mein Oe A n ^ t " h . W
time - zur Zeit des N e " l ^ ^ sp^ sH.
nachte das Opfer u n a u s f u l ^
Mitternacht, wohin meine S t a « "
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? > t > °n s» ̂  ^ln 19.d.M. nachmittags gieng
V"ner in >, " Ä ^ ? " s Gewitter nieder, bei welchem

fielen. Tausende

pichtet. " " ^ t rümmer t ; sonst wurde lein Schade

^ ^ "llb Provinzia^^lchten.
^ ^ n w . 3 w " l p e c t i o n . ) Da für die in dem
UWe zih,^"°"gs°rbeitshause seit dem Jahre 1873
? besteht ^ I '"^ jugendliche Corrigenden eine
? l " tthalte',, , , Z ' . ^ " Charakter einer aus Landes-
^"N'lche <>"l. w""°llsschule hat, bisher aber eine
3 » ^ " «Inl^.n ^ ! ' ° " b^ Schulbehörden entbehrte,
3 ^ l r ^ ' der k. l. Landesregierung der l. k.
5 , , ^ " ^ ^ . ^ ^ " " ' W e n mit dem Landes-
» V ° n sch?""( dass die gedachte Schule fortan der
ÜO'^" Vollssl.s 2 für die slovenischen und utra-

" ^ z i r ? 2 " ? im Stadtschulbezirke Laibach bc-
I>^ " (NoV^ . ? " " s zugewiesen wird. —o.
^ > l n Ä l ^ u t f ü r genossenschaft -
^b^ ^iMeri, ° ' ' ^ " ) Die «Amtlichen Nachnchten»
^ '° Kranl nd"?i bes Innern betreffend die Unfall-
llM 2'll'gkeit ^ , ' '^"ung der Arbeiter enthalten über

zum Normalstatute für
Folgendes: «Es ist die

^""statute si ^ " "den, dass die seinerzeit dem
5 ' ^ 'Einleiwn^^^lchaftliche Kranlencassen. bei-
5t°, °ssen dk n ^ bei einzelnen Genossenschasts-
'K ^chcherun^ ' " übrigen den Bestimmungen des
^e ^Ung. "F^setzez entsprechenden Statuten als
^ ^i tunc, ^ ^ " W g . "ngrfügt ist. Nun steht
"An "öligen <^ ^^ unter anderem auf die nach
^3"^lnschr5,,°"de der Gesetzgebung allerdings
'̂t ^ ^ i f t u n . ' " ^ " und Erweiterungen der Ver-

V sei th,^7°Ä"" l la" ' macht, in dieser Beziehung
>^^s'chttun««^ "°bheit der Bestimmungen des
lie? "spruce . . ^tzes abgeänderten Normalstatute
^ l ? ^ " " ä der « i " ^ " " ^ daher in dieser Richtung
^ w lür G , I ' " l e i t u n g . bei Abfassung concreter
^ i ° " ' lvährI?°^nschafts-Krankencassen direct aus-
> ^ ? ^ W e 3l^"^^ I"halt der «Einleitung,
^ b l ^ l o s ^w/ , . ^"derung des Normalstatuts völlig
A«"t 'lhn L°,5den ist. Uuf diesen Umstand wurden
^ ^ " ^ n v e r n ^ Förden vom k. l. Ministerium des
'" tvt^^'suna ?^" " " l dem l. l. Handelsministerium
^ l i l l die °?"" lsam gemacht, in jenen Fällen,
^ ^>lencllsi°« ^"^ühnte Einleitung bei Genossen-

oder Anhang zu
. ? > zu v ^ ? ? , '" Gebrauch stehen sollte, deren

^ ^ l ^ 6 . u n d . ^ des neuen Postgebäudes.)
»̂ Is. 7 Nllchn,../^- d. M. von 10 Uhr vormittags

^ " bis 12 ."ags und am Sonntag den 28. d.M.
und von 2 bis 4 Uhr

l" etb« °" lsH s '"Saale der hiesigen k. l. S t a a t s -
'»^nden N.s. °'^ Ausstellung der Pläne deS neu
^ e l i > " Mit 3s?^a«des statt. Das Entree ist
-bei ! ' ""d f l ; . ^ " ' "n Sonntagen mit 10 Kreuzern
^ ^ ' N d e r l ^ - 2°"ze Neinerträgnis dem E l i -
" « ^ ""en d?. ^ " l e zu. Dieser Ausstellung, deren
^ , n "lpit^z .^Ugen Intervention der Schutzsrau
^ch 'V. lommt^ Gehörnen B a r o n i n H e i n ,
3 lleht °" dem l . , . ^ "»en Interesse der Bevölkerung
'" W?^ diesem m l " w ' P°stgebäude entgegen, und

^ leb l l / " kMine,,^""^' " ^ minder aber im Hin-
> ^ U e r Ves./ ' MManitären Zweck der Ausstellung,
'"« ^ ^ 2 ^ " erwarten.

— ( S l o v e n i s c h e s Theater . ) Der vorgestrigen
Reprise der «Mamsell Mouche» wurde der gleich große
Beifall wie bei der Erstaufführung diefer Operette zutheil.
Hauptsächlich Participierten an demselben Fräulein P o -
l a l o v a , die durch eine prächtige Bouquetfpende geehrt
wurde, und die Herren F r e u d e n r e i c h , I n e m a n n
und A n i t . Das Haus war sehr gut besucht. — n —

* (Deutsches Thea te r . ) Trotz des strömenden
Regens fand sich zu der gestrigen Nachmittags-Kinder-
vorstellung eine recht ansehnliche Schar jugendlicher Zu-
schauer cin, deren Lockenköpfchen und Pausbäckchen in der
Umrahmung des prächtigen Interieurs unseres Musen-
tempels einen reizenden Anblick gewährte. Man wird unS
eine nähere Beschreibung darüber erlassen, wie köstlich
sich das kleine Völllein bei der Darstellung des an«
muthigen Märchens vom D o r n r ö s c h e n amüsierte, wie
es bald hell aufjubelte, bald mit athemloser Spannung
den Vorgängen der Zauberwelt folgte. Ein dankbareres
Publicum haben unsere braven Darsteller, denen ins-
gesammt Lob ausgesprochen sei, nicht so bald befriedigt.
Herr H e r r n f e l d sorgte für die ausgiebiste Erheiterung
durch die drolligsten Spässe, und eine neue Kraft «Fräu-
lein M a r l f o r t h » , ein zierliches, kleines Figürchen sprach
mit herziger Kinderstimme die Märchenprinzessln recht zart
und ausdrucksvoll. Abends gieng zum zweitenmale die
Wiener Posse « H e i r a t au f Probe» in Scene. Das
haus war bis auf einige Logen total ausverlauft, und
es erzielte das lustige Werl neuerlich einen stürmischen
Heiterleitserfolg. ^

* ( C o n c e r t W o l s l a . ) Die bestbelannte Inter-
pretin slavischer Gesangslunst Fräulein Bronislawa
W o l s l a veranstaltete gestern unter Mitwirkung des
Violinvirtuosen Herrn I e r a j im Redoutensaale ein Con-
cert, zu dem sich eine nicht allzu zahlreiche guhörerschar
eingesunden hatte. Die Leistungen der Künstlerin sind
von dem seinerzeitigen Concerte im Citalnicasaale dem
Publicum noch im guten Angedenken; die künstlerische
Reise von Fräulein W o l s l a ist seitdem beträchtlich ge-
stiegen, die Stimme hat an Kraft und Wohlllang, der
Vortrag an innerlicher Vertiefung gewonnen. Das Pro-
gramm enthielt interessante, zumeist wertvolle Com-
positionen slavischer Meister und fand beim dankbaren
Publicum begeisterte Aufnahme. Nußer Wiederholungen
musste die Concertgeberin über stürmisches Verlangen
noch eine Arie aus dem «Kuss» von Smetana zugeben.
Herr I e r a j trug bestens zu dem schönen Erfolge des
Abendes bei und erfreute sich wiederholter Hervorrufe.
Die Clavierbegleitung besorgte Herr Hoffmeister discret
und anempfindend. U.

— ( A e n d e r u n g e n im Postd ienf te. ) Cs
wurden überseht: der Postcontrolor Herr Josef Vemic von
Beyruth nach Pola, die Postassistenten Herren Franz
Odehnal von Iägerndorf nach Graz und Johann Heger
von Marburg nach Graz. Per Postcontrolor Herr Vincenz
Mutinelli in Trieft ist gestorben.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in PapH Bez. Gottschee,
herrschend gewesene Typhusepidemie kann als erloschen
betrachtet werden. Die gleichartige Epidemie in Susje-
Slateneg ist als gutartig zu bezeichnen und dürfte vor-
aussichtlich auch bald erlöschen. Die Ruhrepidemie in
den Gemeinden Auersperg und Großlaschitz ist bereits
erloschen. —0.

— ( E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) Herr Anton
Luckmann hat dem Kinderspitale zur Anschaffung des
Heilserums gegen Diphtheritis 30 fl. zur Verfügung ge-
stellt und Frau Antonie Gratzy zur Anschaffung einer
Heilserum-Spritze den Betrag von 7 fl. gespendet.

X^'s in dieser Himmels-
< ^ oder » a W Opfer bis um nächsten

gezwungen ist,
^ U du g V " t wud nicht geopfert. - Vis

t M , , ^ ne,en ftm, wenn du ruhig bleibst und
^ti«,H Will d' ^ » '
! ! ^ e ' die ^ " 3 " " " ' mein Schutzgeist - rief
' ' " X ' " ' t d K ^ " " ' e u s , die ihm deu Heiltrauk

berührend - ich will ruhig

! ^ H ^ ^ 7- erklärte der Priester,
U " X i ^ l e n Kuss/," ^ 5 anstrank und Fatime
3 d , ^ ? ' h i '' s, den der Held auf ihre Finger-
» e ° l l / ^ ' g a n s ? ' ^ " U o l i e erglühte - ver-

2"a.er, mein Sohn, ver-
V N e w , das dich jetzt
>u ^ 7 , Gesundbe. " ' t > bald zu deiner rüheren
! . ^ r l ^ ° s / v o " ? ^ ' " und fähig sein/ die
?e. H ^ n . D " ? ? " b mit Aussicht auf Erfolg

> ' ^ n wir ^ dir die Zeit nicht allzulang
c^Mkltnögen N beme Unterhaltung sorgen, so
^ ^ ^ b e ^ Z w'll dir Geschichten aus meinem
^ ! ^ ^ " " " loll dir von

i h < ) ^ " fiel
" 6hr jM kam u,^ "Zugeben, wie dein Volk bis

du die Sprache der slavi-

^ ^ ' U st!" feueren Jünglinge das Kopf«
"1 °n semer SeiU nieder und be-

gann, den zärtlichstrahlenden Blick ihres schwarzen
Auges auf seine eingefallenen Züge geheftet, zu er«
zählen:

«Vor vierzig Jahren weideten die Stämme meines
Volkes ohne Zusammenhang und selbst ohne Eintracht
ihre Herden und jagten das Wild in den salzigen
Grasflächen, die sich am mitternächtlichen Fuße des
Altaigebirges unübersehbar ausbreiten; da berief der
Vater des Kodscha, welcher die Rose von Olmütz opfern
will, die Häuptlinge und Chans der Stämme zu einem
Kurultai. Sie fanden sich auch willig auf den Ruf
des mächtigen Zauberers und berühmte« Sehers ein,
der ihnen deu Rathfchluss der Gottheit mit folgenden
Woiten kundgab: ,3ch hatte ein Gesicht. Ich sah den
aroßen Gott auf seinem Tyrone, rings von einem
flammenden Lichte umgebeu. Er richtete die Völker der
Erde. Aus seinem Munde g,eng der Spruch, dass
Trmudschiu der Dscheugischan, der Herr der Welt,
werdeu soll!' <. 5 ^. „- .

Als er ausgesprochen, hoben die Chaus den Chau
Temudschin auf einem Thronsesfel empor und riefen
ihu zum Chan aller Chane, zum Dschengischan aller
Völker aus. , . „ . < . « > , .

Temudschin erfüllte die Prophezemngen. Er er.
oberte China, Hinterindien, Korea, Persien und drang
bis au den Kasvisee vor. Als er ganz Asien mit den
Schrecken seines Namens erfüllt und den Mongolen
Kriegs- und Friedensgesche gegeben, starb er im vier-
undsechzigsten Jahre seines Lebens.

(Fortsetzung folgt.)

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 9. d. M. um 5 Uhr
früh brach in der Kaische des Jakob Rupar in
Trata, Gerichtsbezirl Bischoflack, auf bisher unbekannte
Weife, wahrfcheinlich durch Unvorsichtigkeit, Feuer aus,
welches die Kaische fammt allen Fahrnissen gänzlich ein«
äscherte. Die Verhinderung der Weiterverbreitung des
Feuers ist der herrschenden Windstille und der raschen
Hilfeleistung seitens der Ortsbewohner zuzuschreiben. Der
Schade belauft sich nach Angabe des Beschädigten auf
circa 300 fl. Ussecuriert war derselbe nicht. — l .

— ( S e l b s t m o r d e ines S t u d e n t e n . ) I n
Görz hat sich der Studierende der Medicin Hugo Gen«
tilli in einem öffentlichen Bade vergiftet. Die Motive,
welche den jungen, aus einer angesehenen Görzer Familie
stammenden Mann zur Verzweiflungsthat trieben, sind
nicht aufgeklärt.

* (Ve rung lück t . ) Das zweijährige Töchterlein
Helene des Eisenbahnwächters Michael Lalota aus Belca.
Gemeinde Lengenseld, wurde am 16. d. M. von dem um
diese Zeit von TarviS nach Laibach verkehrenden Lasten-
zuge überfahren und dem Kinde eine Hand und der
Kopf abgerissen. Die gerichtlichen Erhebungen sind im
Zuge. —r.

— ( E i s e n b a h n von G r a z nach M ü r z «
zuschlag.) Am 20. d. M. ist ein halbes Jahrhundert
verflossen, seit die Eisenbahn von Graz nach Mürz«
zuschlug eröffnet wurde. Am 20. October 1844 sah Graz
den ersten Eisenbahnzug von Mürzzuschlag vor dem ein-
fachen Bahngebäude am Ausgangs der alten Eggenberger
Straße anhalten. Der Bahnhof wurde erst im Jahre 1845
fertiggestellt und im Jahre 1874 in feiner gegenwärtigen
Gestalt umgebaut.

— ( W i e v i e l i n Oester re ich v e r r a u c h t
w i rd . ) Dass in Oesterreich die Raucher noch immer für
ihr Rauchmateriale ein erkleckliches Sümmchen ausgeben,
das sogar von Jahr zu Jahr steigt, ersehen wir aus dem
Staatsvoranschlage für die im Reichsralhe vertretenen
Königreiche und Länder für das Jahr 1895. Diesem zu-
folge betrug die Tabalverschleißeinnahme im Jahre 1868
die Summe von 77,647.976 fl., im Jahre 1889 um
1,925.922 st. mehr, im darauf folgenden Jahre (1890)
erhöhte sich diese Ziffer wieder um 1,874.440 st., im
Jahre 1891 war sie abermals um ein Erhebliches ge-
stiegen, und zwar um 1,469.020 fl.; im Jahre 1892
finden wir einen weitereu Mehrbetrag von 1,225.034 st.,
und im Jahre 1893 betrug die Einnahme sogar um
2,109.585 st. mehr als im Vorjahre. Auch im lausenden
Jahre hat sich diese beträchtliche Steigerung der Vor-
jahre erhalten, und weist bereits das erste Halbjahr 1894
gegen das crste Halbjahr 1893 ein Plus von 1,133.585 fl.aus.
Der Verschlcißsteigerung vou 15 pHt. im Jahre 1892
steht für das Jahr 1893 eine solche von 2 5 pVt. und
hinsichtlich der ersten sechs Monate des laufenden Jahres
eine weitere Steigerung von 2 7 pEt. im Vergleiche zu
den diesbezüglichen Perioden der Vorjahre gegenüber. Die
Einnahmen aus dem Tabakverschleiß? für das Jahr 1895
dürften sich, wie in den Specialausweisen über das
Tabakgefalle angekündigt wird, gar auf die Summe von
86,687.000 fl. belaufen. Wie aus diesen amtlich fest«
gestellten Ziffern zu ersehen ist, befindet sich also die
Rauchlust noch immer im Steigen.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . )
Einnahmen vom 8. bis 14. October 1694 987.503 fl..
1693 963.623 fl., daher 1894 mehr um 3880 fl. Ge-
sammteinnahmen vom 1. Jänner bis 14. October 1894
34,010.090 fl., in derselben Periode 1893 34,175.189 fl,,
Abnahme 1394 165.099 fl., Einnahmen vom 8. bis
14. October 1894 per Kilometer 453 fl., 1693 452 fl.,
daher 1694 mehr um 1 fl. oder 0 2 pCt. Gesammtein-
nahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 14. October
1894 15.615 fl., in derselben Periode 1693 15,691 fl.,
also weniger im Jahre 1894 um 76 fl. oder 0'5 pCt.

— ( V o m Theate r . ) Heute gelangt als Pre-
miöre die Operette « F ü r s t i n N i n e t t a » von Jo-
hann S t r a u ß zur Aufführung. Die zweitjüngste Schö-
pfung des gefeierten Componisten wurde im Theater an
der Wien über 100mal und auch in den meisten Thea«
tern mit durchschlagendem Erfolge gegeben. Zu dem so»
genannten Genre der Salonoperelten gehörig, steht da«
Werl weit über dem Niveau deS gewöhnlichen Operetten«
stiles. Das Sujet zeichnet sich durch seinen Witz aus, wäh°
rend die Musik sich der komischen Oper im besten Sinne
deS Wortes nähert und die Partitur wahre Perlen an
musikalischer Schönheit enthält.

— ( W o l f , S l oven i sch ' deu l sches W ö r t e r ,
buch) Von diefem ist soeben das 14. H?ft, enthaltend
Seite 145 bis 224 zur Ausgabe gelangt. Pränume-
rationen darauf übernimmt die Buchhandlung I g n a z
v. K l e i n m a y r H, Fed. V a m b e r g in La ibach.

— (Hymen . ) Herr S. N e m e c e l , Fabrik««
Director der Firma Tschinlel H Söhne, feiert heute in
Schönau'Teplih seine Vermählung mit Frau Klecanda.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) I n dem Inseratenlheile der
lrtzten Samstagnummer hat sich ei>« unliebsamer Druck-
fehler eingeschlichen. Es soll nämlich <n dem «Eingesendet»,
das unmittelbar dem rcdactionellen Theile folgt, der Kopf
richtig heißen: < A n die l ö b l . A d m i n i s t r a t i o n » ,
nicht aber « R e d a c t i o n » .



Laibacher Zeitung Nr. 242. 20li2 22. October^>

— (Geflügelzüchter tag in Graz.) Am
20. d. M . wurde daselbst der erst,' österreichisch-ungarische
Gestügelzüchtertag eröffnet. Vertreten warm: Der öster-
reichisch-ungarische Grflügelzuchtverein durch den Präsidenten
Kiihrer und beide Vizepräsidenten, der Rudolfsheimer
Verein durch beide Schnstsührer und Redacteur Spitzer,
der ungarische Grflügclzuchluercin, die Vereine von Oder-
Oesterreich, Kärnten, Aussig, Vorarlberg, der Wiener
Taubenzüchtcr-Verein, die Geflügelzuchtanstalt Brjeda in
Bosnien, der ornithologische Verein in Wie» durch d.n
Vicepräsidcnten Zcller, der steiermärlischi' Giflug^lzucht-
v'rein und die Landwirlschasts-Gestllschast lc. Dic Sitzung
eröffnete Freiherr u. Washington als Ehrrnp.äsidrnt des
steierischen Geflügelzuchtueremes. Es wurde beschlossen,
eine Commission behufs Einführung eines sür die Aus-
stellung der österreichisch-ungarischen Gcflilgelzuchlvereinr
giltigen Musterbuches und behufs Einführung eines ein-
heitlichen Prämiierungs-Reglements auf Grundlage drs
einfachen Classlnfystcms einzusitzen und sämmtliche an
dem österreichisch - ungarischen Geflügelziichterlage theil-
nehmenden Vereine einzuladen, zu diefer Commission
Delegierte zu entsenden.

— ( I n d ie L a i b a c h g e s p r u n g e n . ) Am
Samstag um 4 Uhr nachmittags sprang ein vacicrender
Näckergehilfe Namens Franz K o s t a j s e k nächst der Hra-
detzly-Briicke in die Laibach. Das Wasser trug ihn bis
zur Franzens-Brücke, wo er von mehreren Personen ans
Ufer gezogen wurde. Der Polizeiarzt Dr. I l lner leistete
dem Bcwusstlosen erfolgreich die erste Hilfe.

— ( G e f u n d e n . ) Diesertage wurde am hirsigen
k. l. Postamte ein Geldtäschchen liegen gelassen. Der Verlust-
träger lann dasselbe daselbst beheben.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

( Z u r W a h l r e f o r m . ) Am 20. d. M . nach-
mittags hat im Ministerium des Innern eine aber-
malige vollkommen vertrauliche Besprechung zwischen
Mitgliedern der Regierung und den Obmännern der
coalierten Parteien stattgefunden, und wurde für die
Fortsetzung der Berathung einer der nächsten Tage in
Aussicht genommen.

I n der Debatte über das Heimatsgesetz, welche in
der Sitzung des Verwaltungsausschusfts am 20. d. M .
eingeleitet wurde, befürwortete eine Neihe von Rednern
die Gesetzesvorlage. Se. Excellenz der Minister des
Innern, Marquis Bacquehein, der mehreremal das Wort
ergriff, erläuterte die principiellen Grundsätze, von
welchen sich die Regierung bei der Einbringung dieser!
Vorlage leiten ließ. Der Minister erklärte bei dieser!
Gelegenheit, dass die Aufuahmsgcbüren bei Fällen von^
freiwilliger Aufnahme in deu Gemeindeverband aufrecht!
erhalten bleiben; er wies aber gleichzeitig darauf hin,
dass aus diesen Gebüren keine allzugroße Summe ans
die Gemeinden entfallen dürfte. So seien in Wien in
einem Zeiträume von 16 Jahren mir 18.000, in Graz
jährlich durchschnittlich nicht mehr als 20 Aufnahms-
fälle vorgekommen. Abg. Kaiser urgierte die baldige
Einführung der Altersversorgung für die arbeitenden!
Kreise und die Abänderung der Matrikenfühnmg. Auf!
eine bezügliche Anfrage des Abg. Adümel erklärte der
Minister, dass die Evidenzführuug nach drn gegen-!
wärtigeu Gesetzen eine sehr genaue sei und dass eine'-
Abänderung der Matrikenführüng nicht als nothwendig'
angesehen werden könne.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 20. October.

Das Abgeordnetenhaus nahm fast einstimmig den
Antcag des Ministerpräsidenten auf unveränderte Zu-
rückleitung des Gesetzentwurfes über die Reception der
Juden au das Magnateuhaus an uud stimmte den vom
Magnateuhause vorgenommeneu Modificatioueu des
Gesetzentwurfes über die Religion der Kinder zu, der
sohin der Sanction unterbreitet werden wird.

5
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Der Finanzausschuss beendete heute die Verhand-
lung des Budgets des Handelsministeriums. I m Laufe
der Debatte betoute Haudelsminister von Lutacs, dass
die bisher bekanuten Resultate die Reellität des Vor-
auschlages vollkommen bekräftigt haben.

Die Krankheit des Zaren.
P e t e r s b u r g , 20. October. Das gestern abends

verussentbchte Bulletin über das Befinden des Kaisers
von Rutland hat hier guten Eindruck gemacht und
eme gewisse Nervosität, welche durch den vollständigen
Maugel an Nachrichten aus Livadia hervorgerufen wor«
den war, abgeschwächt. "

K ö l u , 20. October. Die «Kölnische Zeitung,
meldet aus Petersburg: Prinzessin Alix wird mit dem
Großfürsten uud der Grohsürstiu Sergini heute von
Wal schau weiterfahren uud voraussichtlich Montag
abends in Livadia eintreffen. Nach wie vor wird hier
an der Ueberzeugung festgehalten, dass die Reise eine
baldige Trauung der Prinzessin mit dem Großfürsten
Thronfolger ermöglichen soll. Prinzessin Ludwig von

Battenberg, welche ihre Schwester bis Warschau be-
gleitet, fährt direct uach Darmstadt zurück.

V e n e d i g , 20. October. Infolge sehr ernster
heute morgeus eiugclangter Nachrichten über das Be-
finden des Kaisers Alexander reisen Großfürst und
Großfürstin Constantin nachmittags nach Russland ab.

K o p e n h a g e n , 21. October, 6 Uhr abends.
Nach zuverlässigen Privatuachrichten aus Petersburg
hat sich der Appetit des Kaisers etwas gebessert; sonst
sind keine bemerkenswerten Veränderungen im Befiuden
des Zareu eingetreten.

P e t e r s b u r g , 21. October. (Bulletin vom
21. October, 6 Uhr 50 Minuteu abends.) Die letzten
24 Stunden schlief der Kaiser etwas mehr und
stand wie gewöhnlich auf. Der Appetit, selbst das Ge-
fühl, stud etwas beffer; im übrigen ist das Befinden
unverändert.

L o n d o n , 21. October. (Reuter>Melduug.) Der
hiesige Botschafter erhielt nachmittags eine Depesche
aus Livadia, wonach sich der Zar besser befinde.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
L o n d o n , 21. October. Reuters Office meldet

aus Yokohama: Mehrere Hundert Koreaner in der Pro-
viuz Tschöl-la-da erhoben sich gegen die Iapauer. Korea-
nische und japanische Truppe» wurden gegeu die Auf-
ständischen entsendet. Die japanische Armee in der Stärke
von vierzigtausend Mann uuter dem Commando des
Feldmarschalls Oyama ist von Hiroschima in fünfund-
dreißig Transportschiffen abgegangen. Ihre Bestimmung
ist nicht bekannt. Den Abendblättern zufolge fand am
Jaluflusse eiu Kampf statt. Die Iapauer sollen den
Fluss überschritten uud die Chinesen angegriffen haben,
jedoch zurückgeschlagen worden sein. Die Verluste seien
auf beiden Seiten groß gewesen, Die Chinesen erklären,
nicht gesiegt, jedoch die Positionen behauptet zu habeu.
Die Nachricht wird anderweitig nicht bestätigt. —
Reuters Office meldet aus Shanghai: Heute ist neuer-
lich das Gerücht verbreitet, es habe im Norden Korea's
eine Landschlacht stattgefunden. Angaben über Ort und
Zeit fehle». Vier dem Südgeschwader angehörende Kriegs-
schiffe, ferner zwei Panzerschiffe sowie ein Kreuzer,
welche in Port Arthur repariert wurden, sind in Wei-
Hai-Wei eingetroffen. Die übrigen in Port Arthur be-
findlichen Schiffe bedürfen noch großer Ausbesserungen.
Die japanische Flotte patrouilliere angeblich beständig
im Golf von Petschili.

Gelegratnnre.
Budapest, 21. October. (Orig.-Tel.) «Pesti Naplo»

meldet: Am 20. d. M . um 4 Uhr morgens fand in
einem Schacht des Aninaer Bergwerkes eine Explosion
statt. Fünfzehn Todte und zwanzig Schwerverwundete sind
bereits zutage gefördert worden. Die Hilfsaction wurde
eingeleitet. Der Berghauptmann uud der Ober-
stuhlrichter des Bezirkes begaben sich auf den Schau-
platz der Katastrophe.

Budapest, 21. October. (Orig.-Tel.) Da3 Aller-
höchste Kaiserpaar traf mittags aus Gödöllö ein und
wurde von der in deu Straßen angesammelten Meu-
fchenmenge mit enthusiastischen Eljen-Rufen begrüßt.

Aiterarisches.
— (< D i e öst er re ich isch < uuga r i sch e M o n <

archie i n W o r t u n d B i l d. ») Das vorliegende 9. Heft
des 4. Bandes «Ungarn» beschäftigt sich mit der Schilderung
der Wenden im Zalaer und Eiseubnrgcr Comitat aus der sscdcr
Valentin Vellosics'. Daran schließt sich der erste Theil jener
Darstellet! ung, welche sich mit der Mccfelgegeud beschädigen wird
nnd zunächst das Tulnaer Comitat schildert; der Versasser ist
Alexander Balfay. — Zahlreiche Abbildungen begleiten den
Text: Orls-Ansichtcn, wendische Voltstypen, volkswirtschaftliche
Darstellungen u. dcrgl. Als Illustratoren bctheiligten sich an
dem Hefte Valentin Bellosics, Karl (5,'crna, Arpad Feszty,
Johann Gregusz, Mathias Iantyil, Ladislans Kimnach und
Paul Vago.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesige
Vu chhandlung Jg . v. Kleinmay r H Fed. Vamberg be-
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 60, October, v. Gugcnthal s. Familie, Schloss Ponigl.
— windiger, Apotheker, u. Föhn, Kfm., Görz. — Tandlcr,
Komorucr, Plchlailcr, Bauer, Stern n. Elsner, Wien. — Voß,
Kfm., Paris. — Erhartic, l. t, (Nerichtsadjuuctens°Gattin, Ober-
bnrg, — Scidl, Privatier, Nudolfswcrt. — Dr. Elzc, Privatier,
Venedig. — Casper, Geschäftsmann, Gottfchee. — Haupt nnd
Zahradka, Kfltc., Ncichenberg. — Bcrner, Graz. — Mari, Holz-
Händler, s. Fran, Villach. — Ambrusch, Privatier, Vifchoslacl.

Am 21. October. Dr. Klang, Director des «Phönix»; Stein,
Wirt, Waßing, Neitler, Kslte., Wien. — Dr. Praxmarer sammt
Fran. Gottschce. — Leindl, Schneidermeister, Graz. — Noe,
Kfm,, Kaden. — Pammcr, Zambrini, Kflte., Trieft — Mau-
rovich, Kfm., Görz. — Nuzic, Kfm., Marburg. — Matejcic,
Weiugroßhändler, Fiume. — Sotlic, Privat, s. Frau, Stein. —
Rauscher, Kfm., Linz. — Helfer, Kfm., Vudwcis. — Inocente,
Gcschäftsinhaberin, Adclsberg.

Hotel Elefant.
Am 20. October. Paa, Privatier, Idria. — Neftic, Kfm.,

Hmdenschaft. — Kauka, Kfin., Brunn. — Fischer, Hotelbesitzer,
St«». — Pirödo Privatier, Diuan. — von Malbcrg, Privatier;
Flschcr. Ing. ; W»lsla, Concerlfängcrin. Wien. — Dr. Devcic,
Privatier, Agram.— Sattler, Major, Trebinje. — Ldwy, Kfm.,
Iagrrndorf. — Svanselder, Conditor, s. Frau, Bad Gasteiu. —
,̂ev,(, Mannsburg. — Dr. Schmidinger, Stein. — Leuarcic,

Oberlmbach. — Kraus, Professor, Graz.

Am 21. October. Kriz, Privatier; «on M'nejs, ̂ M '
Pola. - Melliher, Beamter, Prag, - Ursic, ^ . M^
— Weislcin, Weiß, Mondolfo, Kslte,, Trieft, ^ " ^ , V
Weinberger, Tschepfter, Kstte.; ^^th Fabnla". ^ M
l. k. Oberarzt, Wien. — Primozic, Dechant, " ' ^ . M e l . A .
mann, Kfm,, Fiumc. — Dr, Cohen, Nürnbergs ^ ^ ^ '
datier, Stein. — Eisler, Kfm., Budapeft,
vatier, Novigno. — Krl, Kfm,, Vrünu.

Holcl Lloyd. «>MennB ^
Am 21. October. Hosbaucr, P r ' w ^ ̂  Oar"^

Vracic, Restauratcrin, Zlatar. - Vranj', ^ ' ^ z t<
Aollgati, Hanpt°Vertreter der Bank « S l a v , « ' , / , " ^ O"
Kfm., Langenbcrg. - Pollak, Reis., Svctic, H""" ̂ , M ^
Dekleva, Besitzer, Kozana. — Änibrozic, Ve>iv". O^
Harbrecht, Reif., Pettau. - Dreifebuer, V u l i M H ' ^ ^ ^ ^
Verderber, Nechnnngs-Official, Laibach. ^ ^'
Marbnrg. - - Greimann, Reif., Nürnberg.

Hotel Aaicrischcr Hof. «es i^ l " I
Am 19. October, Gliebe, Ächter; ^ u b ' , H l ^ H ,

Hntter, Commis, Gottfchce. - S.omvila, ^ . , h >^,
Liggi u. Fortunato, Udine. - Znidersie, M ^ ^ .
feld. — Stcrbeuc u. König, Handelsleute, " c i ' " ^ c . ^

Am 2U. October. Clarini. Baumeister, ' » ^ , ^ " '
— Molaro, Kfm., Mine. — Candusfo, Kf" , ̂  ^
noznik, Holzhändlcr, Lces. . Vl°o-"2^

Am 21. October. Iallitsch, Besihers-Sohn, ̂ . ^ SB
Manze, Geschäftsmann, Brod - Moräutfch. ,^ Hiftcld""
mcister, Windischdorf. — Sigmuud, Gastwn't,
Perz, Gastwirt, Kostern.

Hotel SMahnhof. ^ B "
Am 19. October. Knot), Mien. - SperlW' ,

Pregl, Marburg. — Ortolani, Trieft. ^ ,.- Dole»!""'
Am 2U. October. Matar, Mottling. ̂  ^ " "^

— Kajfes, Novascla.
Gasthof Kaiser von Oesterreich- ,

Am 19. October. Iausa, Lcugeufeld. „ M'"'
Am 2U. October. Petrasel, Wien. -^ " " ' ^

— Pretnar, Vcldes. ^ — - " ^

Verstorbene. ^ I
D e n 1 9. O c t o b e r . Mar ia Sch'mo"' ' . ^. TV^

ducteurs-Gattin, 68 I . , Petersstraße 20, ^ ' ^ . s t M ' ^
Noval, Wcichenwächters-Gattin, 37 I - , Sudbay»!
chagie. î<

I m S V i t a I e . Iiliooh^
Den 1 7. O c t o b c r . Marianna Vod>" , ,. ̂

86 I . , Lungenentzündung. .. «^MP^
Den 19. Oc tobe r . Johann Pucelj, ̂  ^ ^

Marasmus.

^ WolkswWMches.^ ̂ .,
Laibach, 20. October. Auf dem heutigen ^ ^lz,

fchienen: 10 Wagen mit Getreide uud 12 W M '
D u r ch s ch n i t t s ^ P r e i ^ ^ ^ ^ ^

Mlt.- Mgz.° 5 < < > ^

Weizenpr.Meterctr. 6 50 ?.50j Butter p ^ . ^ . ^ ^
Korn . b 20 5 50 Eier pr. Stu° > ^ 1 ^ .
Gerste » 5^10 5 50Milch pr. " t " - 6 ^ ^
Hafer » 5 50 6 50 Rindfleisch p r . ^ .̂.öb >
Halbfrucht » !-^ Kalbfleisch ^ ! b " ^
Heiden . 7 - 7 50 SchweineflH , ^ A ^
Hirse . 5 50 6 - Schöpsensi'''^^tl ^ ß ^^
Kukuruz » ? - ? - Hähnbel pr-^ H ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Tauben ^ . 1 ^ ^
Linsen pr. Heltolit. 10 Heu pr. M - " 1 "
Erbsen . 14 Stroh ' pr. _ ̂  ̂  ^
Fifolen . 9 Holz, h " ^ ̂ , ^
Rindsfchmalz Kilo - 92 - - ^ 7 . ^ ^ ' ^
Schwcinefchmalz » - 68 — welches >̂̂ . ̂ , ^
Speck, frifch » - 56 Wein,roth.,^ ^ ^

— geräuchert . ->64 — weche r^^^ - ^

Lottoziehungcu vom 20. ̂ t " ̂ '
Wien: 16 55 1^ ^4 ^ '
Graz: 76 41 8 6 9 ^ ^ <

Meteorologische V e o b a c h t n n g e n ^ n ^ ^ ^

« l ZßZ ft ^F>!j!
Z ZH kZ« ^Z Wind d.H>" ' ^

H "^U ̂ ° ----Z-^BU «/
^ 7 ÜVM^Z^I-^io'8 O. schwach be<ll l ^
20.2» N. 727 5 19 4 S. mäW Mi l i ^ I !^^
__ ^ '̂ _b. 730 3 i ^ ^ ^ . ^ n a W ^ ^ - ^ l l t / ^

7 U. Mg. 733-2 15-0 S. mäßig M " , .
21.2 <N. 7338 152 SW. schwach be>^ ^K

9 «Ab. 734 9 12 6 windst'U . ^ , ^ ^
Den 20. October. Trübe, regnerisch, ^ /Das3 ^'

Luft. — Dcn 21. October. Trübe, Kca.en. ,„,d ^ /
der Temperatur an dcn beiden Tagen ^ W l N ^ - ^ j ! '
zichnngsweise um 4'9° uud 3 « ^ ü b e ^ e m ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O ̂  " " ^ - s ^
«itter von W i s f t h r a d - ^ ^ «

D DautsWlNg. ^̂ ^̂
D Für die vielen Belueise herzlicher Thc'W^nj^s^ »
> mir aulässlich der Krankheit und o' ^ , t " ' , >
W lnciner innigstgeliebten, unvcrgessilni . ^ »

> Maria SchiM<->

W für die Krauzspruden spreche lch y>e" ,,<!. »
» lichsteu Dank aus. ^ - a « ; ̂ ' ^ ^ ^
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Veld Ware
Vom Staate zur Zablnug

übernommcnc Elscnb.'Prior. '
Obligationen.

Clisabetlibahn 60U u. 3UU» M .
sür 8!»N M . 4«/n 1l8-s,0 IKO'Ü"

<tlisabetl,bahn, 40U u. 2000 M .
200 M , 4«/„ 1li4'?a,li!»'?a

ssrauz Joseph A., Em, 1884, 4"/„ 98'?!> 9!'?t<
Galizische Narl Ludwig-Uahn,

<tm, l«»<, 300 st, 2 , 4«/,» . 98 — l)«'l!"
«orarlberger Äcch», Ein. 1884, .

^/«(div. S t . ) L . , f . 1UN fi.N. »K-Lb -' -

Ung. Goldrente 4«/„ per Casse 12^ ?̂> »2l?5
bto dto. per Ultimo . . . . 1i!1»l> l ^ ^
dto, Rente in Kronenwähr., 4"/„,

steuerfrei fürunuKruuenNom. 96'!? 9ü ><̂
4"/n dto, d«o, per Ultimo . . »« ?" !)" " "
dto,St.<t,?lI.OuId10»fl,,4'/,"/n 12<!'?5 127''^
dto. dto. Silber lUU f l , , 4>/,"/„ ,Ul «l» 1Ul-3»
dto. Staats Oblig, (Ung. ONb.)

v. I . 187N, 5"/„ 12ü 25, 12,i !̂>
dto.4>/i"/„Lchanlregal Abi. Obl. U>0'- 101' -
dto. Präm. Aul. i i 1W ss, ü, W. 1ü« — l o l - .
dto, dto. ä 5» f l . ii. W. 15!) — ,!l!'-50
Tliris, Neg.llose 4"/„ i<«i st. . l43:>0 1»» ü<>

Grundentl. > Obligationen
(für 1UU fl. C M ) .

5"/« galizische — - ^ ' —
5"/„ niederösterrcichische . . . 1U!1 75 - - -
4"/„ kroatische inid slauouische . 9« 5N 97'5U
4"/„ ungarische (1<><> st. 0.W.) . »n'O 9? -

Andere üssentl. Anlehen.
Donau Äeg. Lose 5 " / „ . . . . 127 ̂  128 ̂ 5

dto. «!lleil)l! 1878 . . 1U7-!>N 10,'iib
Anleheu der Stadt Oürz. , . — — —'—
«nlel>en d. Stadtgemeiude Wiri l 1UN «>> IN?'.."
Anlebcn d. Stadtgemeinbe Wien

(Suber oder Guld) . . . , 131- - 132'—
Prämien Anl. d. Stadlgm. Wien I?" '— l7ü - -
Uörsebau-Nnlehen. verlosb. 5"/„ ION'!,!, 1U1 2b
4"/„ ttrainer LanbelÄiilchen . —'— —'-^

Geld Ware

Pfandbrief,
(fllr IU0 fl.).

Nodcr.allg. öst.In5a I.vl.4>>/nG. 123 <a - . —
dto. ,, ,, in 50 „ 4>/,"/„ —-— — —
bto. ,, ,, in 50 „ 4°/„ 98 nu 99 »0
dto. Präm.-Lchldb. 3"/„. I.Vm. Ii>i ?! Ii!l -
dto. dto. 3"/„, II.Em. H?'!'^ ilk-ü5

N.-österr.LandesHl)p.-Anst.4«/o »^eu I«ai0
vest.-»ng. Nanl veil. 4>/,°/„ . —-— —-—

btl>. dto. „ 4»/̂  . . 100'— 10N-80
bto, dto. 50jllhr. ,, 4°/„ . . ion — 1NU 8U

Eparcasse,l.öst.,30I. 5'/,°/^vl. 10I>50 —-—

PrioritätL.ybligalionen
(für 10« fl.).

sserdiiiailds Ä^ordbali» Em. 188!! 99 7« 100 !>N
Oeslerr. ^iordwestbayn , . . 109 8>, tt0ül>
Staatöliahn 22<>'— 22K »<0
Tüdbahu tl 3"/„ i«4 li.°> 1!i5 25

bto, i l 5°/„ 129/5 —-- -
Ung. aaliz. Vahn 1US s.o 10? 5"
4"/„ Untrrlrainer Bahnen . . 98 50 99'—

Diverse ßose
(per Stilcl).

Nndapest-Äasilica (Domban) . 9:»» 9"»
kreditlose 10« st 19«5"197'5»
Clarl, Lose 40 st. C M . , , , 57-50 5l, 50
4"/„Dona» Dampssch.lUOfl.CM. 14U — 141'—
Ofeuer Lose 4» fl «i>—, ^ -
PalfsipLuse 40 st. V M . . . . s . : - .<>8-
Nut!,«, Kreuz, vest.Ges. v., 10 st. 17'8U 18 -
Nöthen Krenz, Ung. Ges. v., 5 fl. 1 2 - ix 3U
Rudolpli-Losc 10 ft z»8 50 ?4'2l>
Salm Lose 4« st, C M . . . . S9'.'>" 7 0 - ^
L t . Geiwis Luse 40 f l . C M . . 7 ^ . - 72^>
Waldstein Loje 20 st. C M . . 50'—
Wiudischnräh Lose 20 st. C M . . —'— —'—
Gew. Sch.b..°!lv„Präm. Schnldv.

d, «odeucrebitanstalt.I.C-m. . 18 25 19 75
dto. dtu. I I . Em. 1889. . . 2 8 — 31 —

Laibacher Lose lit-7.>> 252'.

Geld Ware

Kank-Atlien
(per Stucl).

Anglo Oest. Aaul 200 st. 6U"/„ <t. i ? » ' — 1?» e»
Vlliilvereii!, Wiener. 100 fl. . 14«i 2z 14», 75
Uodcr.Ml!sl„Oest,,200fl.2.40'V„ 4ft8 - 4 9 9 —
Erdt.«Anst. f. Haud.n.G. iLN sl. — —

dto. dto, per Ult imo Septbr, 3?»-- 37,, !»0
Crebitbanl, Al lg. »ug.. 200 fl. . 4»!5 5<» 4U,> 5<>
Nspl'sürnbaul, sllla.. 200 fl. . 240'— 245 '
EÄ-omple Ges., Ndrüst., 500 fl. 74b'-- 750 —
Giro u. Casseuv,, Wiener, 20UN. 28»-- 2!»!-
Hüpothelb., vest., 200 st. 25"/,, E. X? — 88 —
Länderblml, Oest., 200 fl. . . 26« - 26,: 5»
vestcrr. uunar. Vanl . «00 st. . iu^<! 10»l>
Uuiouullul 200 st 281—281!.,'
Vrrlehribanl, Allg., 140 fl. . i?5' 1?«-^-

Hctien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht Bahn 200 st. Silber . —-— —-—
«ussia Tepl. Eisenb. 300 st, . . 1747 i?^.ü
Äühm. Norbbah» 150 st. . . «',« 5 . 804 50

dto. Westbahu 200 fl. . . . 4<>.»'25> 4»^'7.'i
Auschtichrader Eis. 500 fl. C M . ,^:.', 13.-5

dto. dto. (lit. Il) 200 fl. . 5!<3.5 ' l . ' , ^
Lonan - Dampsschiffahrts - Ges.,

Oestcrr,, 500 st. C M . . . , 479 — 4»l-
Dran E.lVatt. Db. Z.)200st.T. —-— —'—
Dur. ÄDdc'ichachn l i Ä,2NN fl.S. «>--- «9',"
ssl'ldiimuds Nurdb, 1000 st,CM, 33ü5 34»,5
Lliub, Czeruoio, Iassli Eisenb.-

GeseUschaft 200 st. S. . . . 25.4-. . 28«'.
Lloyd, Oest., Trieft, 500 fl. CM. 490 — 4ü4 —
Oesterr. Nordwcstb. 200 st. S. . 24/' - 24t, —

dtll. dto. (lit. U) 200 fl. S. 276 — 27? -
Prag'DuxcrEiseub. 150fl.S, . 8 5 — 81.50
Sicbeubürner Eisenbahn, Vrste — — —> —
Staatscisenbahn 200 st. S, . . 3«!<"/!i, 870'
Sildbahn 200 fl. T 10«.»i>>7'.
Lüdnurbd. Verb, V. 200 fl. CM. 204 ?:. LOl» 75
Tramway Ges., Wr.,i?ust,«. W. »z? ...u 35- -

dto. Em. 1887,200 st. . . . —-— ^ - _

Geld Wa,e
Tramway Ges., NeueWr., Pr io-

rität« Äctieu 100 st. . . . 1» ,'50 l o i ' ̂
Ung. aaliz. Lisenb. 200 fl. Silber 2l'< — 2 1 1 . -
Ung,Westb.(Naab Graj)2UUst.S. »0«'— 20̂ > 8»
Wiener Localbahnen-Act.»«es. — — ?» —

Industrie-Actien
(per Stll i l).

Nauges.. Nllg, öst., 100 st. . . 1U4-4ü 105'50
Egydier Eisen- und Stahl I n d .

in Wien 100 st » 0 — 8N-U5
Eifenbllhliw.'Leihg., Erste, 80 fl. 13" — 130:.»
„Elbemühl", Papiers. «. V. O. « — 5 7 - .
Liesinger Brauerei 100 st. . . 11» — ii>>>. .
Moutan'GeseNsch., Oesl.'alpine 8X— »3 8«
Prager Eisen Ind.-Ges. 200 st. 877 — 67!«'—
Salgo Tarj, Eteinlohlcn LN f l . 735— 7^5>—
,,Lch!üglmühl", Papiers., 200 fl. «iu-50 2 l l > —
oStcyrerm,", Papiers, u. L.-G. 158 15l< ü»
Trisailer Kohlenw. ^ Gef. 70 fl. 172 . 174,--
Waffenf.-G.,Oest,l»Wien, INUst. 262 — 2!»»'—
WaggonLeihanst., M g . , in Pest,

80 st 4K3 — 43.»'—
Wr. Baugesellschaft 100 st. . . 1>,9— 13U---
WienerbergerZiegel ActienOes. 3>>4 — «ay!,«

Devisen.
Amsterdam iu.> - 103 i->
Dentsche Plätze 6 i - . N l l 5
London 12425 124'i5
Pari« 49'4» 4!» 4?
St. Petersburg —- —

Saluten.
Ducateu l»»<> z-»_'
20-ssrains Stücke l»-^<l»! » x i »
S i l b e r — ^ ! —-—
Denlsche «eichLbanlnutei, . . «1 - j N , 0 5
Italienische Äanluoten . . . . 45«<> 4 5 . ^ u
Papier-Nnbel !l-»!!,,» i z ^

BANK-
U/K. und

[ > ö m A U S

,!l*ÜCO.
'":ih§l1 D.Tb|--Adr.

aller

83nll-u.8ijs8e-l!llmm'l88'!llnell

sowohl zur Capitalöanlagt als
zur Eprculatio» zu garantierten
Originalcoursr» werden in nn-
sciei' Vaulabtheilung und auch im
Lorrcspondcnziuege auönnhmslus
zugesichert — Die Inttrcfsen der
Cominitteiltcn luerdcu iu jeder Hin

ficht geiuahrt uub gefördert.

Couro'Tcpeschcu
und fachgeiüasic )nsm'!»atim,e!l
üdcr finanzielle Tranöactiunen
jeder Art w«'bru iu au«fülirlich
ster nud gründlichster Weise ertheilt
uud Facilitate» sowie Hjurtheile
jeder Art, welche Cnpitalslraf! im
Vereine mit fachmännischer Cc
fahrung zu biete» vermögen, be

reitwilligst gewährt.
/ür Znsolmalwnen separates Tels.

phon 854!l
iwuf-, Verlaufs und Tausch Ope-

rationen,
«ei Pfandbriefe», Nc».(?misflo.
nen :c. besondere (5u»r^>Äo!li>

ficatioue».

in allen iu und ausländischen er»
laubten Uui!n>crten, Los-Tpieleu
u»d Serien' »sen zu allen Zieh
uuge», Gewinn« und Genuss»
scheinru, uicht rotierten Local»

papieren ic.

für gröbere Tresser uud Lom»
bard solider Wertc noch nuter

jeweilige«! Baulzinsfujir.

Aufl>rw.,Ilr»lng von W ü u -
zrn und Url iundell ^ r^en
Entrichtung r i n r r mäizigrn

Vrbnr .

uo» ^osen und anderen Wert'
papieren gegeu Verlusuiigsuerlust,

>1U» Lose» und andere» Uerluö»
baren Wertpapieren bereitwilligst

gratis.

BANK-
und

WECHSLERHAUS

L RMli i & Co.
WIEN

IV., F avoritengasae 27.
(40üt) 80 - W5 |

^ ^ H M t e ^ i n Laibach.
^ ^ ° " ' ^ ° r s t . ) Gerader Tag.

"! l den 22. October
>.. Novität!

.Mnmuetta.
"b < " ^ c in drei Acte» von Witt<

Xh^ Strauß "°" 3^°""
>. ^ ' Ende gegen 10 Uhr.

v to° r£
I e d i^e v Ljubljani.

w * dne 23. oktobra

;)5l5Si|jrVBr8cMBlttBr
^Jieset^ r /M. k.> an die Admini-

\ ^ ^ _ ^ ^ (4553) 3-1

^sender.
' ^ ? J^g?M n t Ü c h t i e e r - «präsenta-
I ^ 6 > c h e n q a n n > de>- deutschen und
l|hy öPrache perfect mächtig,

^iJ^twein-Destillation
O f T ^ s t i g ^ Nur aus der Branche

> Q d l U r i c h t e n : (4566) 3-1

V J U . Gh.
\ t a n t 8 Riehdorf a. d. Pack

St. 7158.

H l V 7
ß a z g l a s .

S S ° berrL d r U g a eksek' dražba

S i . ? vložna M 3 5 gold, cenjenega

h r * 1894 S O d i š č e v Metliki dne

Der Waschtag
kein Selii*ecktag mehr!

Bei Qebrauoh der
patentierten wäscht man 100 Stück Wäsche in einem

mmmm « jm E£* halben Tage tadellos rein und schön. BeiI f l o n r e n - S e i i e <*****»<* **
patentierten wird die Wäsche noch einmal so lange er-

M « m M « Ä halten als bei Benützung jeder anderen Seife.I i l o n r e n - S e i i e Bei <******<>* *>*
patentierten wird die Wäaohe nnr einmal, «tatt

_ _ _ *m ££* wie sonst dreimal, gewasohen. BeiMonrcn-Scue **n.™* **
patentierten wird niemand mehr mit Bürsten waschen

_ _ Ä *m m£* Os*er gar das schädliche Bleichpulver be-I f l o n r c D - S c i i G Düuen-Bei o e b r a u ° n d°r

patentierten w ' r ( * ^e"> Brennmaterial und Arbeitskraft
» M a - - m*>. erspart. Vollkommene Unaohädlioh-
IWI A n F A T I . ^ S P l f A kelt bestätigt duroh Attest des k. k.
11MVII1 V I I W V « v handelsgrorichtlich hestellten Saoh-

verständigen Herrn Dr. Adolf Jolle«.
Zu haben in allen grösseren Spezerei- und Consumgeschäften.

(3982) Haupt-Depot: Wien, I , Renngasse 6. 2 4-n
(4447) 3—1 St. 6411.

Oklic.
G. kr. okrajno sodišče v Kamniku

naznanja, da se bode
dne 6. n o v e m b r a 1894

ob 10. uri dopoldne pri tem sodišči
vršila druga izvršilna prodaja zem-
ljišč Marije Zupan iz Sela vl. št. 24
kat. obč. Vesce in vl. št. 73 kat. obč.
Repnje in da se bodela pri tem röku
imenovani zemljišfi tudi pod cenilno
vrednostjo oddali.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 9. oktobra 1894.

(4437) 3—1 St. 7136.

Kazglas.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki

naznanja:
Dne 9. maja t. 1. umrla je Ana

Ogulin, rojena Malnerič, v Krvavčjem
Vrhu, zapu.stivSa oporoko, v katen je
svojega moža Jožeta Ügulina, n*M™0

kje v Ameriki, poslavila za dediča.
Ker je bivalisöe Jožeta Oguhna

temu sodiöcu neznano, se le ta opomni,
da se

t e k o m e n e g a l e t a

od zdolej zaznamovanega dne naprej,
pri tem sodišči oglasi in oddä svojo
oglasitev za dediča, sicer se bi zapu-
ščina razpravljala le z oglašenimi
dediči in z njegovim skrbnikom Leop.
Ganglom v Metliki.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
10. oktobra 1894.

~(4438)T~r St. 7210.'
Oklic.

Z tusodnim odlokom z dne 13ega
septembra 1894, St. 6399, dovoljena
druga izvršilna dražba posestva Jere
Golobič z. knj. vl. St. 97 kat. obč. Planina
vršila se bode pri tem sodišči

d n e 8. n o v e m b r a 1894
od 11. do 12. ure.

Ob enem imenuje se neznano kje
v Ameriki bivajočemu nasledniku
umrlega Martina Strake, recte Markel,
s tem Alojzij Zabukošek kuratorjem
a. a. in se mu vroöi izvršilni odlok.

G. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 8. oktobra 1894.

sl-kM0'!8LkM0s-L2880 l6
l)ii.It einyn «Üur8 lür «n^Il»02S v a n v o r -
»»t lon. lliuL 8tunäe wöeiiyntlicii 2 tl. pro
Klonat, xwei 3tunäen 3 ll. (4558)

dünnen erlialten p«i-8«nen H«ilo» l l t»nüo«,
»uoll Dl^msn, in '̂«lier «eiieüi^Ln Uül,s xu
<»"/, aul ^ei-üonÄlcreäit, r l i o l r i ^ n i b ^ r ll»

Neiourinllrllc 6iL «boüäräl. 00200«». Vor-
Iro2r> ^ v 2 t n r » , 2 2 Ä » p y , t , ^o»ot»>
» I 2 3 ÜS. (454!))

«MWWWWMG
lloo2«1o3»2to, eo2to ? » r l » o r

sortiert iu Î i!.r!)en, emnlielilt

3—2 ^onli»,!!« »m 0nn8i6»8i»I»ti. (4541)

(4436)3—1 St. 6080.
Oklic.

Zamrlim »abularnim upnikom Ma-
riji Košir, Matevžu in Jakobu Sodji
in Janezu Pavlinu iz Polja, oziroma
njih neznanim pravnim naslednikom,
postavil se je gospod Fran Kunstel
kuratorjem ad actum ter istemu vročil
tusodni dražbeni odlok z dne 14ega
inarca 1894, at. 5634.

G. kr. okrajno sodižče v Radovljici
dne 8. oktobra 1894.

(4434) 3—1 St. 6011.

Oklic.
Ker je dne 28. septembra 1894

izvrsilna dražba Anlonu Zvanu iz
Kamne Gorice lastnega in na 250 gold,
cenjenega posestva vl. 106 in 348
k. o. KamnaGorica brezvspešna oslala,
vršila se bode

dne 2. n o v e m b r a 1894
ob 11. uri dopoldne druga izvrsilna
dražba pri tern sodiftči s pristavkcm
prejšnjega odloka.

C. kr. okrajno sodisče v Hadovljici
dne 6. oklobra 1894.


